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Grätz bei Herrn J. Slreiſand; 
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Amtliches. 


Berlin, 1. Oktober. Der Kaiſer hat den bisb. Gen.⸗Konſul in 
Newyort Dr. Röfing zum vortragenden Rath im Relchskanzler⸗Amt 
ernannt. 

Der König hat den Reg.⸗Präſ., Landhofmeiſter Grafen zu Eulen⸗ 
urg zu Marienwerder zum Direktor der Hauptverwaltung der 
Sta utsſchulden, und den bish. Staatsanwalt Ernſt Eduard Tellemann 

m Naugard zum Reg.⸗Rath ernannt, den Div. Aud. Lütkemüller der 
2. Div., Pfefferkorn der 7. Div. und Wanſch der 22. Div. den Rang 
der Räthe 4. Kl. verliehen; den bish. Direftor des ſtädt. Gymna⸗ 

ſiums in Patſchkau, Wilhelm Rösner, zum Direktor des königl. Gym⸗ 
nafiums in Leobſchütz, und den Gymnaſial Oberlehrer Prof. Dr. 

Ehriftian Heimreich in Flensburg zum Gymnaſſaldirektor ernannt: 
{ der Wahl des Gymnaſialdirektors Dr. Hugo Anton in Burg zum 
\ Diretor des Domgymnaſiums in Naumburg a. S., der Wahl des 

Dberlehrers Dr. Auguſt Jung am kath. Gymnaſium in Glogau zum 
Direktor des ſtädt. Gymnaſiums zu Neuſtadt in O. Schl., der Wahl 
L Des Oberlebrers ar der Thomasſchule in Leipzig, Prof. Dr. Gustav 

„Krüger, zum Direktor des Gymnafiums in Görlitz, und der Wahl 
des Gymnaſialdirektors Dr. Volz in Wittſtock zum Direktor des 

Gymnaſiums in Potsdam die Allerh. 5 ertheilt. 

Angeſtellt find: Der bish. kommiſſ. Vorſteher des Staats⸗Archi⸗ 
Des in Marie, Archiv Sekretair Dr. Ernſt Friedländer, als Geh. 
Freut Ade bei vem Geh. Staats⸗Archive zu Berlin; der Archiv⸗ 

ſſiſtenn Dr. Wilhem Becker zu Düſſeldorf als Archiv⸗Sckretair bei 
dem Staats- Archive zu Joſtein; der Archiv⸗Aſſiſt. Dr Paul Claus⸗ 
witz zu Poſen als Archſv⸗ Sekretair bei dem Staats⸗Archive zu Mün⸗ 
ſter, unter vorläufiger Belaſſung bei dem Staats⸗Archive zu Poſen. 

— Berfegt find: die Archiv⸗Sekretaire Dr. Grotefend von Breslau 
nach Aurich (als kommiſſ. Vorſteher des Staats⸗Archives daſelbſt): 
Dr. Geisheim von Magdeburg nach Breslau; Dr. Sauer von Mün⸗ 

fer = Hannover; Dr. Kaps von Idſtein nach Königsberg i. Pr. 
em Geh. Finan Rath Scholz iſt die aus Anlaß der Ernennung 
des Geh. Ober Fin. ⸗Naths Burghart zum Wirkl. Geh, Ober-Finanz⸗ 

Rath und General Direktor der direkten Steuern zur Erledigung ge 

Anden Stelle des Direktors der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗ 

Anſtalt, dem Gymnaſial⸗Direktor Dr Heimreich die Direktion des 

Gymnasiums in Boen übertragen, die Ernennung des Gymnaſtalleh⸗ 

rets Dr. Ernſt Schweikert in Coblen; zum Reklor des Progymna- 
umz in Aadernach aenehmigt, der Gymnaſial- Oberlehrer Dr. Wil⸗ 
beim Neumann zu Wittſtock in gleicher Eigenſchaft an das Gymna⸗ 
fin zu Groß ⸗Strehlitz, der Oberlehrer Stanislaus Weclewski beim 
Oymnaſium zu Culm in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſtum zu 
rone als Oberlehrer an das Gymnaſium zu Culm berufen, der Ober⸗ 
lehrer Dr. Rummler am Gymna um zu Ratibor in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Gymnasium zu Gneſen verſetzt, an der Realſchule in 
tona die Beförderung des ordent. Lehrers Dr. Emil Beckmann zum 
berlehrer genehmigt, der ord Lehrer Dr. Gombert am Gymnaſium 

Königsberg i d. Neumark als Oberlehrer an das Gymnaſtum in 

SGroß⸗Strehlitz berufen, die ord. Lehrer Dr. Robert Haſſenkamp 

der Realſchule in Bromberg und Wilbelm Ronke beim Gymna⸗ 

m zu Oſtrowo find zu Oberlehrern am Marien -Gymnaſtum in Po⸗ 

en ernannt, am Eliſabeth Gymnaſium in Breslau iſt die Beförderung 
erd. Lehrers Otto Ulrich zum Oberlehrer genehmigt, der Schul⸗ 
amts⸗Kandidat Hugo Hagelüken zu Trier an dem Banane daſelbſt 

As ordentlicher Lehrer angeftellt, der Pfarrer und Lokal⸗Schulinſpeklor 
Stahn zu Zinna als ordent. Lehrer am evang. Schullehrer Seminar 

in Weißenfels, der Rektor Küſter zu Berent als als erſter Lehrer am 
angel, Schullehrer⸗Seminar zu a der frühere Rektor 
und Hilfsprediger Snoy, bisher am Schullehrer⸗Seminar zu Frie⸗ 
drichshoff beſchäftigt, als erſter Lehrer am evangel Schullehrer⸗Semi⸗ 
dar zu Bromberg, am epangeliſchen Schunebrer⸗Semmar zu Koſchmin 
er Nealſchullehrer Dr. Thiem ann zu Görlitz als erſter Lehrer an⸗ 

gelte, an der Realſchule der Frandejhen Stiftungen in da a. S. 

} ia eſorderung des ord. Lehrers Dr. Siebeck um Oberlehrer geneh⸗ 

9 Goc am evangel. Schullehrer⸗Seminar zu 


Oſterburg der Lehrer 


ockiſch zu Berlin als Hilfslehrer, am evangel. Schullehrer⸗Seminar 
zu Waldau der Lehrer Dibdel an der Bachmann ſchen Stif ung bei 
rer angeſtellt, der feith. Kreis⸗Wundarzt Dr. Gö⸗ 


Memel als Hilfsle 


t 


nn 


15 Telegraphiſche Machrichten. 
Baden⸗Baden, 1, Oktober. Die Kaiſerin von Oeſterreich wird 
am 4. d. M. Nachmittags zum Beſuche der Kaiſerin Auguſta hier ein⸗ 
weſfen. Geſtern Abend fand zu Ehren des Geburtstags der Kaiſerin 
ilitärkonzert auf der Promenade ſtatt, die Villa Meßmer und das 
bVonverſationshaus waren illuminirt. 0 
174 * München, 1. Ottober. Sämmtliche Mitglieder des Handelsver⸗ 
eins, einſchließlich der Hypotheken⸗ und Wechſelbank, haben eine Ver⸗ 


1 Urkulcung getroffen, wonach von heute an zur Erleichterung der Geld⸗ 
3 lation preußiſche Kaſſenanweiſungen bei Wechſelzahlungen zuzu⸗ 
fen find, 
Llaiſer n, 30. September. Der Reichsrath wird durch ein 
auf daches Handſchreiben vom 29. d. M. an den Miniſter des Innern 
des Fon 20. Oktober einberufen. — Zu lebenslänglichen Mitgliedern 
17 meiſterg eanhanſes ſind ernannt worden: Der Stellvertreter des Groß⸗ 
N Sr des Johanniterordens Baron Ceschi, der Großgrundbeſitzer 
der Gr dufpefi, Ho rath Engerth, FME. Kellner, EBD. Noßbacher, 
4 ee Ritter v. Schmitt, Baron Sina und Graf Wid⸗ 
N 2 d niczky. 
Sion eſt, 30. September. In den geftern und heute ſtattgehabten 
15 ge der Generalverſammlung der Delegirten der deut ſchen 
A RNeauli ahnverwaltungen wurde über die Geſchäftsordnung, die 
1 . Wagen und das Vereinskartenreglement berathen. 
a cen gi; Oktober. Die Generalverſammlung des Vereins der deut⸗ 
Neenbahnverwaltungen hat heute ihre Berathungen beendigt und 


ſämmtliche noch rückſtändige Kommiſſionsanträge über das Vereins⸗ 


e Crone uns der ord. Lehrer Julius Löffler vom Gymnaſium in Deutſch⸗“ 


Freitag, 2. Olober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Betriebsreglement, über das Güterreglement, über die Frachtzuſchläge 
und über die Preisvertheilung angenommen. Nachdem noch eine neue, 
aus 25 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion gewählt und wegen Durch⸗ 
führung der Beſchlüſſe über das Vereins⸗Karten⸗Reglement mit 
Inſtruktion verſehen worden war, wurde Bremen zum nächſten Ver⸗ 
ſammlungsort beſtimmt. 

Bern, 30. September. Der Weltpoſtkongreß hat in ſeiner heu⸗ 


tigen Sitzung die Schweiz zum Sitz für das „Bureau International“ 


beſtimmt. 

Nom, 1. Oktbr. Die „Nazione“ bezeichnet die Nachricht, daß 
General Lamarmora mit einer Miſſion an den Präſident Mac Mahon 
beauftragt geweſen ſei, als jeder Begründung entbehrend. — Thiers 
iſt hier eingetroffen und hat bei dem Empfange von Mitgliedern der 
hieſigen franzöſiſchen Kolonie wiederholt, daß er die Wiederherſtellung 
der Monarchie in Frankreich für unmöglich; die Errichtung der Re⸗ 
publik für nothwendig halte. Zur Erreichung dieſes Zieles ſeien aber 
Mäßigung, Ausdauer und eine opferfreudige Geſinnung in gleicher 
Weiſe erforderlich. 5 

London, 1. Oktober. Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich 
und die Erzherzogin Valerie haben heute die Inſel Wight verlaſſen 
und die Rückreiſe nach dem Kontinent angetreten. — Wie der 
„Globe“ hört, werden der engliſche Geſandte in Peking und der das 
engliſche Geſchwader in den chineſiſchen Gewäſſern kommandirende 
Kontregdmiral aus Anlaß der zwiſchen China und Japan beſtehenden 
mißlichen Verhältniſſe demnächſt in Shanghai zu einer Konferenz zu⸗ 
ſammentreten. — Die Kohlengrubenarbeiter in Fife und Clackmanan 
haben beſchloſſen, bei einer Reduktion des Lohnes um 15 pCt., die 
Grubenarbeiter im weſtlichen Lancaſhire bei einer Herabſetzung um 
10 pCt. die Arbeit wieder aufzunehmen. 

Der Prinz Louis Napoleon iſt wieder in Woolwich ein⸗ 
getroffen. 

Kopenhagen, 1. Oktbr. Hichge Morgenblätter melden, daß 
der unter dem Namen eines Grafen von Hoya hier eingetroffene Kron⸗ 
prinz von Hannover geſtern von dem Prinzen von Wales beſucht wor⸗ 


den iſt. 


Bukareſt, 1. Oltbr. Die Nachricht. daß zwischen Rumänien | d 


und Serbien ein Bündniß abgeſchloſſen fei, wird von dem „Journal 
de Bukareſt“ auf das Beſümmteſte dementirt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 1. Oktober. 

— Die Referenten der Bundesraths⸗Ausſchüſſe für das Bank ⸗ 
geſetz find mit Zuſammenſtellung der Berathungen und Beſchlüſſe 
der erſten Leſung beſchäftigt, welche ſo ſchnell als irgend angänglich 
den Bundesregierungen übermittelt werden ſollen. Nachträglich wird 
noch bekannt, daß ſich die Ausſchüſſe auch mit einer Eingabe der 
luxemburgiſchen Regierung zu beſchäftigen hatten, welche im Hinblick 
auf Luxemburgs Zugehörigkeit zum Zollverein die Zulaſſung der luxem⸗ 
burgiſchen Banknoten wünſchte, während der Entwurf ſämmtliche 
fremde Banknoten ausſchließen will. Die luxemburgiſche Eingabe 
wurde abgelehnt. Auf den formellen Grund, betreffend die Zollver⸗ 
einsbeziehungen Luxemburgs ſind die Ausſchüſſe nicht eingegangen, ma⸗ 
teriell wurde aber gegen die Anforderung der Umſtand geltend ge⸗ 
macht, daß die beiden Banken Luxemburgs, die nationale, wie die 
internationale in ihren Statuten die Beſtimmung haben, daß ſie Bank⸗ 
noten in den verſchiedenen Währungen, im Thaler⸗, Guldenfuße, in 
engliſchen Pfunden und franzöſiſchen Franken emittiren können. Ge⸗ 
rade dieſen Dingen, welche zu großen Unzuträglichkeiten führen, wollte 
die Vorlage entgegen wirken; deshalb war die Ablehnung geboten. 
Als eine ſehr große Verbeſſerung des Entwurfes wird die Beſtim⸗ 
mung angeſehen, daß ſämmtliche deutſche Banknoten in der Reichs⸗ 
hauptſtadt eingelöſt werden können, wo bisher nur die preußi⸗ 
ſchen Banknoten realiſirt wurden. Es iſt damit eine für den deut⸗ 
ſchen Handel im Allgemeinen und für den großen Verkehr zwiſchen 
den erften Handelsplätzen des Reiches und der Reichs hauptſtadt mes 
ſentliche Verkehrs Erleichterung geſchaffen. 

Aus Trier, 28. September, wird der „Germania“ mitgetheilt, 
daß einem franzöſiſchen Seminariſten, der ſich dort ſeit 
ſechs Monaten zur Erlernung der deutſchen Sprache aufhält und ganz 
zurückgezogen lebte, Georg Cöleſtin Wolff, folgendes Schreiben zuge⸗ 
ſtellt worden iſt: 

„Trier, 22. September 1874. Da es zur Zeit mit dem Wohle des 
Staates nicht für verträglich zu erachten iſt, daß katholiſche Geiſt⸗ 
liche, welche nicht Angebörige des deutſchen Reiches ſind, innerhalb 
des preußiſchen Staatsgebietes ſich aufhalten, ſo werden Sie, nachdem 
Sie die elſaß'lothringiſche Landesangehörigkeit in Folge formell gültig 
erklärter Option verloren haben, hiermit aus Preußen ausge⸗ 
wieſen. Sie haben hiernach das preußiſche Staatsgebiet innerhalb 
acht Tagen zu verlaflen, widrigenfalls Sie den zwangsweiſen Trans⸗ 
port über die Landesgrenze bezw. weitere Folgen zu gewärtigen haben. 
Kgl. Regierung. Abtheilung des Innern. v. Kroſigk.“ 

Aus der Faſſung dieſes Schreibens geht, frühere Meldungen be⸗ 
ſtätigend, hervor, daß die Bezirksregierungen mit Anweiſung verſehen 
find, „katholiſche Geiſtliche, welche nicht Angehörige des deutſchen 
Reiches find‘, ganz abgeſehen davon, ob das einzelne Individuum 
durch ſeine perſönliche Haltung eine ſolche Maßregel gezen ſich provo⸗ 
zirt hat, aus Preußen auszuweiſen. Als Grund für eine ſolche Be 
handlung ausländiſcher katholiſcher Geiſtlichen wird das „Wohl des 
Staates“ angegeben; mit Recht bemerkt die „Nat. Ztg.“, es liege im 
eigenen Intereſſe der Staatsregierung, daß fie unverhüllten Aufſchluß 
über die Wahrnehmungen giebt, auf Grund deren ſie den Aufenthalt 


ausländiicher katholiſcher Geiflichen in Preußen zur Zeit mit dem Ei. 


. SEO HALL 
nahme BRESRVS 
In Berlin, 9 
Wien, Munchen, St. 
Budalpt Belle; 
0 5 N. Seieig, Dag 
Frankfurt a. M., lig, 
8 Wien u. Baſel: 


Daaſen dein dd NS 
m Berlin: 


3. Feleweyrt, Er ; 
m Breslau: Emil abap. 


1874. 


t 2 *. 
au hr 

on N 
Tag — 


Aechmit tee angenemmen 


Wohle des Staates nicht für verträglich erachtet. Es iſt wohl als 
fiber anzunehmen, daß dieſe Angelegenheit in irgend einer Form die 
Volksvertretung beſchäftigen wird; bis dahin aber, daß dieſes ge? 
ſchieht, dürfte ſich immerhin eine Aufklärung der öffentlichen Meinung 
empfehlen, die ſich nachgerade in den ausſchweifendſten Vermuthungenn 
über den Grund jener Maßregeln zu ergehen beginnt. 

Würzburg, 27. September. Geſtern wurde der dierte deulſche 
Anwaltstag von feinem Vorſitzenden Dr. F ankenburger aus Rürn- 
berg geſchloſſen. Die letzten Berathungspunkte waren noch folgende: 
1) Entſpricht es den Intereſſen der einheitlich geregelten Juſtizpflege 
und der Stellung des deutſchen Anwaltsſtandes, die geſetz iche Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe deſſelben der Geſetzgebung der Einzelſtaaten zu 
überlaſſen? Dieſe Frage wurde dahin entſchieden, daß ein ordnendes 
Reichsgeſetz, und nicht die Einzelſtaaten hier eintreten müſſe. 2) Der 
folgende Anwaltstag ſolle ſich mit Feſtſtellung der Grundzüge einer 
deutſchen Anwaltordnung befaſſen. Dies wurde mit dem Zuſatze an⸗ 
genommen, daß der Vorſtand ermächtigt werde, einen beſonderen An⸗ 
waltstag zu berufen. 3) Rechnungsablage Seitens des ſeitherigen Vor⸗ 
ſtandes des deutſchen Anwaltsvereins Juſtizrath Dorn. Auch dieſer 
Punkt wurde zu allgemeiner Befriedigung erledigt, ſo daß die Anwälte 
mit großer Genugthuung über Geleiſtetes von hier abgezogen ſein 
werden. 


— 


weſen, und die Wahrheit dieſer 5 1 — 4 beſtätigt Herr Mü 


ſich nun fragen, ob nach dieſen Aufklärungen die Tagespoſt“ Fr 
iſt, Herrn Hartmann eine ausreichende Ehrenerklärung abzugeben, 
oder ob in der That die grazer Jury über die Angelegenheit ein Ver⸗ 
dikt abzugeben haben wird. (N. Fr. Pr.) 
Junnsbruck, 28. September. (29. Verſammlung deutſcher 
Philologen u. Schulmänner.] Schon ſeit einigen Tagen brachten 
die Bahnzüge Philologen und Schulmänner der Stadt Innsbruck dd 
werthe Gäſte, und fo wurde heute Vormittags um 10 Ubr die Ber. 
fammlung im Theater feierlich eröffnet. Präſident Profeſſor Jülg biet 2 
die ſehr intereſſante Eröffnungsrede, in welcher er die Wichtigkeit, welche 2 
Tyrol für ſprachlich⸗hiſtoriſche Studien allieitig im reichſten Maße bie⸗ 
tet, in ſcharfen Umriſſen darlegte. Hierauf begrüßte Statthalter Graf 
Taaffe die Verſammlung und hieß fie im Namen der kaiſerlichen Re“ 
gierung auf öſterreichiſchem Boden in einem Reiche, in welchem der 
Grundſatz: „Wiſſenſchaft iſt Macht“ zur vollen Geltung gelangt ſei, 
herzlich willkommen; die Anrede fand ungetheilten Beifall. nn bo⸗ 
ten Landeshauptmann Dr. Rapp im Namen des Landes und Bürger⸗ 
meiſter Dr. Tſchurtſchentbaler im Namen der Stadt Innsbruck der 
Verſammlung den Setaruß, Hierauf folgten geſchäftliche Miltbeilun⸗ 
gen. Manche theure und ſchmerzliche Erinnerungen rief in den Her⸗ 
zen der Anweſenden die Mittheilung der zahlreichen Namen jener Män- 
ner der Wiſſenſchaft hervor, welche feit der letzten 28. Philologen Ber- 
ſammlung zu Leipzig Eu Pfingſten 1872) in das Grab geſunken. Nac 
zwei Vorträgen des Dr. G. M. Thomas aus München und des Pros 
feſſors Dr. Arnold aus Würzburg wurde zur Conſtituirung der Sek⸗ 
tionen geſchritten, die Nachmittags mit ihren Sitzungen begannen. 
Morgen iſt gemeinſames Feſimahl im großen Redoutenſdale und über⸗ 
morgen die Fahrt über den Brenner nach Bozen und zurück. Letztere 
war urfprüngli auf den 1. Oktober angeſetzt; allein wegen Einfüh⸗ 
rung einer neuen Bahnfahrordnung, die mit 1. Oktober in Giltigkeit 
tritt, war die Bewilligung eines Separatzuges für dieſen Tag von der 
Direktion der Südbahn nicht zu erlangen. Als Abgeordneter dez Un | 
terrichtsminiſteriums iſt Herr Miniſterialrath Kriſchek, als früberer 
Landes⸗Schulinſpektor hier und im Lande im beiten Andenken ſiehend, 
anweſend. Die Zahl der Mitglieder (Karte zu 3 fl.) erreicht 340, jene 
der Theilnehmer (Karte zu 2 fl.) iſt ſehr gering, fo daß die Geſammt⸗ 
zahl auf nicht volle 400 ſich beläuft. 1 ſind in großer Zahl, 
wie kaum jemals in den vorausgehenden Verſammlungen, angemeldet. 
Auch an Feſtſchriften verſchiedenſter Art fehlt es nicht; allgemeinen 
Beifall findet ein „Erſter Verſuch einer Ueberſetzung des jüngſt aufges⸗ 
fundenen Fragmentes aus dem 25. Geſange von Homer's „Odyſſee“ , 
eine Humoreske voll feinen Witzes in deutſchen Hexametern, die in 
jeder Zeile an Voß ſche Ueberſetzungskunſt erinnern. Das ſchönqe Wet. 
ter bezünſtigt das Feſt und trägt fo feinen Theil zum Wohlgefallen 
bei, welches viele der werthen Gäſte, die Br erſtenmale nach Tirol 
kamen, an dem ſchönen Lande und ſeiner freundlichen Hauptſtadt fin? 
den und auch in herzlichen Worten kundgeben. (N. Fr. Pr.) 
Bern, 30. September. Die „Schweiz. Mil.⸗Ztg.“ bringt folgende 
intereſſante Ueberſicht der Fortſchritte der ſchweizeriſchen 
Heeresreform: — 


„Das Aufgebot von 1870 legte die aßſog ae unfereß me 5 5 
oß, daß mehr als gemöfn 
ich N 


— 


chweiz davor bewahrt, der Tummelplatz zweier fremder Armeen zu N 
8 zahlloſe Requiſt Y 


auf unferem Gebiete Schutz geſucht hatte, lieferte Jedem den Überzeu⸗ 
endften Beweis. wie nothwendig Ordnung, Disstipiin und taktiſche 
bildung einem Heere ſeien. Die Gefahr, die us nahe bedroht 
batte, enthielt eine ernſte M hnung, unſer Militär weſen in einen Ver⸗ 
trauen einflößenden Zuſtand zu ſetzen. Es wäre vie Selbſttäuſchung 
al das Höchſte getrieben, wenn man glauben wollte, daß eine Armee 
von 80,000 Mann ſich unter äbalichen Vi hältuſſen immer fo gut⸗ 
willig von ein paar Bataillonen entwaffnen 1 2 Indem ſich fo 
Jedem die Nothwendigkeit gründlicher Reformen in unſerem Wehr⸗ 
weſen anforänste, konnte man ſich allgemein der U berzeugung nicht 
verſchließen, daß man weiter gehen müſſe, ale der vorliegende Entwurf 
des Herrn Bunvesraihs Welti Dieſer hatte die Beſtimmungen der 
Bundesverfaſſung von 1818 zur Grundlage. Um die Einheit im Heer⸗ 
Wefen durchführen zu konnen, die eine der eriten Bedingungen feiner 
Kraft in, mußten die bisherigen Schranken fallen. Es wurde eine 
naue revibirte Bundes verfaſſung aus carbeitet. Di, ſogenannten Mi⸗ 
llär Art kel ſollten ein einheitliches Heer ermöglichen. Doch mit der 
Einheit des Heeres ſuchte man gleichzeitig werfchtedene andere Beſtim⸗ 
mungen politiſcher und ſozigler Natur durchzubrinzen und wegen dieſer 
wurde das Verfaſſungswerk verworfen. Dasury war die Durch⸗ 
5 Hege einer den Anforderungen des Krieges veſſer entsprechenden 
7 ilä“ Ocganiſation vorläufig verunmöglicht. Dem Umſtand, daß 
das Verfaſſangswerk gleich wider an die Hand genommen wurde und 
die neuerdings revidirte Verfaſſung am 19. April vom Rath und den 
Ständen angenommen wurbe, 


gen Organisation 


eeres führte, 


niemsols, 
mt ausach 


„Soweit ſind wir jetzt. Das Septen⸗ 
ihr in der Natlonal⸗Verſammlung, ſobald 
verlaugt; an dem Wahlkörper iß es auf eine 
bedeutende Minorität reduzirt, wenn es ſich allein präſentirt, und 
enn es ſich mit den Bonapartiſten verhüncet, wind es noch immer 
krückgewieſen.“ Was folgt darous? Daß das Seplennium es mit 
5 Republik verſuchen fol. Es wird aber dem Temps“ und ſich fel⸗ 
ßer ſchwerlich den Gefallen thun. — Geſtern fat der „Franeois“ die 
dame Behauptung. aufgeſtellt, die von Thiers bewerkſtelligte libera- 
tion du territoire ſei durchaus kein Verdienſt geweſen, ſondern ein 
dummer Streich, denn ein Richehen nie gemacht hahen würde, und 
durch den Herr Thiers feine vollſtändige ſtagtsmänniſche Unfähigkeit 
bekundet habe! ö x 
Die Abberufung des „Orénogne“ aus den Gewäſſern pon 
Isitavecdia darf ſeineswegs als ein Beweis angeſehen werden, daß 
hie berfalller Regierung von einer plötzlichen Sympathie für Nalten be⸗ 
fallen worden ſei. Der ⸗Orenoque“ wird einſach abberufen, weil Italien 
leſeg iin ſolcher Weiſe verlangte, daß, wenn man es nicht zu Konflik⸗ 
ten kommen laſſen wollte, keine Weigerung erfolgen konnte. Daraus 


konſtitutionelle Geſeze 


k 


ſchließen, daß Frankreich in Zukunft nicht mehr für die weltliche Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes eintreten werde, würde jedenfalls voreilig ſein. Der 
offiziöſe Francais“ tiſcht folgende Note auf: „das Florentiner Jour⸗ 
nal, deſſen Beztehungen zum Baritan bekannt find, kommentirt heute 
die letzte Rede des Papſtes vom politiſchen Standpunkte aus. Dieſes 
Kommentar verdient bekannt gemacht zu werden. „Pius IX.“, ſagt das 
Florentiner Journal, „hat das Aufgeben des h. Stuhles durch die Re: 
gierung konſtatirt. Die, ſo ſagte der Papſt, welche uns zu Hilfe kom⸗ 
men könnten, ſind geſchwächt, feindlich oder gleichgültig. Gleichgüftiz ist 
Oeſter eich; feindlich find Deutichland und Italien; geſchwächt iſt Frank⸗ 
reich. Wie die Kirche, fo iſt Frankreich von Gleichgültigen und Fein 
den umgeben, und wie die Kirche iſt es ohne Kraft, ohne andere Ver. 
theidigung als das Kreuz. Das florentiner Journal zieht daraus 
folgenden Schluß: „Frankreich hat ohne Zweifel eine Armee, aber dieſe 
Armee muß ihren Geiſt wieder herſtellen; ſie hat Kanonen, aber nicht 
ſo viele, wie der Feind. Es muß daher in allen Fragen biszur letzten 
Gränze der Ehre nachgeben Mit einem Worte: die älteſte Tochter der 
Kirche kann nicht darauf zählen, nur durch menſchliche Mittel ihre mili⸗ 
läriſche und chriſtliche Stelle zurück zu erhalten. Gott wird ohne Zwei⸗ 
fel, wie er die Gewohnheit hat es zu thun, über die menſchlichen Mutel 
verfügen, um ſein direktes Eintreten in die Ereigniſſe zu verſchleiern. 
Jazwiſchen muß Frankreich, ohne irgend etwas von ſeiner Thätigkeit zu 
verlieren, ſich im Geiſte zu den Füßen des Kreuzes halten Das Kreuz, 
welches das Heil der Kirche iſt, wird auch das ſeinige ſem“ Diele 
Sprache, die jo verſchieden von der it, welche die privilegirten Verthei⸗ 
diger des heiligen Stuhles in Frankreich führen, muß in Frankreich be⸗ 
kannt werden. Sie beweiſt, daß man in Nom auf viel gerechtere Weiſe 
die Politik unſerer Regierung beurtheilt und daß man ihr wegen der 
Notbwendigkeit nicht übel will, die ſie erdulden muß. Der Grund zu 
dieſer verſchiedenen Anſchauungsweiſe iſt eicht zu begreifen; in Rom 
verhindert der Parteigeiſt nicht, gerecht und wahr zu fein.“ Jedenfalls 
iſt die Sprache des „Francais“ lehrreich. Die „Union“ widmet heute 
der „Oreonoque“ Frage zwei Artikel. Sie ruft am Schluſſe ihrer Zorn⸗ 
ausbrüche aus: „Heute iſt Alles vollbracht. Das offffielle Frankreich 
bat mit dem Papſtihum gebrochen; das Werk des Kaiſerreiches un“ 
der Revolution hat ſeine Krönung erhalten. Die Aera der Kapitu⸗ 
lationen ift noch nicht beendet; die feder, welche fie unterzeichnete, iſt 
weder in Sedan, noch in Metz geblieben; die Politiker haben ſie aufge 
rafft und in ihren Händen — höchſte Beſchimpfung — ſchreibt fie unter 
ihre Akten den Namen eines Marſchalls von Frankreich.“ Die „Union“, 
die ganz genau weiß, daß Frankreich nicht ſchon beute im Stande iſt, 
die Waffen für den Papft zu ergreifen, benutzt nun die Gelegenheit, 
um Propaganda für den „Roy“ zu machen, dem ſie übrigens, da heute 
ſein Geburtstag iſt, an der Spitze ihrer Spalten ein weiteres Loblied 
ſingt, an deſſen Schluß es heißt: „Nur er allein (der Rot) kann Frank 
reich retten: Gott wird dieſes ſchöne und alte Königreich nicht zu 
Grunde gehen laſſen wollen; er wird den Parteien die Augen öffnen 
und er (der Roy), welcher niemals irgend Jemand täuſchte, wird uns 
zurückgegeben werden. Dann werden wir eine Diplomatie und Allianzen. 
den Frieden und die öffentlichen Freuden und das Recht von Neuem 
ſtolz zu ſein, wiederfinden.“ 

Nach Darlegung der thatſächlichen Angaben der Stoffel'ſchen 
Rechtfertigungsſchrift erübrigt es noch einiger intereſſanten 
Urtheile über Perſönlichkeiten und Zuſtände, die der Verfaſſer in ſer⸗ 
ner Schilderung einfließen läßt, Erwähnung zu thun. Dieſelben ſind, 
wie der pariſer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, der wir unſer Reſumé 
entlehnen, bemerkt, außerordentlich herbe. Nach den Angriffen und 
Ungerechtigkeiten, die Stoffel zu erdulden hatle, kann dies allerdings 
nicht befremdlich erſcheinen. 

In einem beſonderen Reſumé faßt er allez das Rechtswidrige, 
was in ſeinem Fall vorgekommen, aufammen. Namentlich betont er, 
daß man ihn, den vermeiutlichen Depeſchendieb, dennoch als Zeugen 
im Prozeß Bazaine vernommen habe, und er beklagt ſich mehrmals 
bitter, daß er einen Theil ſeiner Gefangenſchaft unter gemeinen Die⸗ 
den und Betrügern habe zubringen willen. „Es war noch ſehr gnä⸗ 
dig“, ſagt er, „daß die Herren mich . bor in eine g 
ſtreiſte Jacke geſteckt haben.“ Wie er Riviere und RENT. 
haben wir oben zum Theil Schon geſchen; der Jonoranz Rivièerc's 
und der Falſchheit feines Verfahrens find ganze Seiten gewidmet: 
nebenbei werden die Generale vom Genie überhaupt mehrfach (chlecht 
behandelt. Von Herrn Täters ſagt er an einer Stelle: „Herr Thiers, 
damals Staatschef, hatte mich aus niedriger Ränkeſucht (basse ran- 
cune) willkürlich aus den Raugliſten der Armee ſtreichen laſſen.“ Das 
geſammte Publikum gehen folgende Stellen an: 8 
„Der intellektuelle und moraliſche Verfall in Frankreich iſt fo 
aroß und das Gerechtigleitsgeſühl it daſelbſt To verdorben, daß jene 
Thatſachen (das Vorgehen Pourcel's gegen Stoffel und das Fallen⸗ 
laſſen des Zwiſchenfalles d'Abzae) wie die einfachſte Sache von der 
Welt aufgenommen wurden, und daß ſich weber in der Preſſe noch 
ſouſt irgendwo auch nur eine einzige Stimme erhob, um ihr Erſtau⸗ 
nen auszuvrücken oder um zu fragen, warum man ven Zwiſchenfall 
d'Abzac nicht weiter verfolgte“. Fr = 

An einer ſpäteren Stelle folgt der charakteriſtiſche Satz: „Einer 
der Gründe, weshalb wir in Frankreich noch nicht der Freiheit wür⸗ 
dig ſind, iſt der Umſtand, daß das Gnechtigkeitsgefühl bei uns nicht 
hinreichend entwickelt iſt“ 5 5 98 

Zum Schluß der Broſchüre endlich ſpricht der Oberſt über das 
Gebahren feiner früheren Kameraden, ſowie über die Haltung Mac 
Mahon, letzteres in edenſo feiner wie bitterer Weile „Mau hat 
mich“, ſagt er, über diejenigen Offiziere befragt, welche im Auguſt 1570 
mit mir anfammen in Mac Mabons Generalſtab und mehr oder 
weniger direkt bei der Depeſchen⸗Affatre intereſſirt waren. Ihre Auf⸗ 
führung gegen mich iſt nur zu erklärlich in einer Epoche wie die 
unſrige, welche durch Schmähungen aller Art und durch die ſchritt⸗ 
weile Erniedrigung der Charaktere bezeichnet wird. Anfangs ließen 
ſie mir Gerechtigkeit widerfahren und ſagten immer wieder, daß ich 
unfähig fei, jemals cine Depeſche für den Marſchall unterschlagen zu 
baden; aber wie die Sache allmählich ſich complizirte und wie die 
öffentliche Meinung ſich gegen mich zu ketzren ſchien, hielten fie mehr 
und mehr zurück mit ihren mir günßigen Erklärungen. Dieſe Aenpe⸗ 
rung ihrer Geſinnungen iſt leicht begreiflich; denn verſchwundene Er⸗ 
innerunten kommen zuweilen mit der Zeit wieder, und jene Offiziere 
mußten ſich fragen, ob ſie nicht zu weit gegangen ſeien, als ſie nach 
dem Beiſpiele des Marſchals erklärzen, daß ihnen die Depeſche vom 
20. Auguft unbekannt geblieben. Dann kam am 3 November der 
Zwiſchenfall d'Abzac, der ihre Zweifel nur vermehren und ihnen zeigen 
konnte, daß auch ihr Gedächtuiß ibnen den Dienſt versagt haben mochte. 
So waren ſie denn auch etwas genirt — und wenn man ihnen ſpüter 
ſagte: Aber Sie wiſſen ja doch, daß Oberſt Stoffel niemals eine 
Depeſche unterſchlagen hat“, ſo antworteten ſie mit einem Achſelzucken. 
Das Betragen dieſer Offistere ruft bei mir weder Erſtaunen noch 
Betrülniß hervor. Von den drei Monaten Geſäng w iß, die ich zu 
überſtehen hatte, hahe ich 13 Tage in (iner Zelle des Detentionshanfes 
von St. Pierre in Versailles zugebracht, wo mich nur eine Straßen⸗ 
breite von den Herren trennte. Soll ich mich darliber beklagen, daß 
keiner von ihnen mich ein einziges Mal beſucht hat? Keineswegs; ich 
kenne meine Epoche hinreichend, um zu wiſſen, daß man nicht zu viel 
von den Leuten verlangen muß.“ f 

„Was den Marſchall Mac Mabon angeht, jo bat man mich oft 
gefragt, weshalb er, mein ehemaliger Vorgoſetzter, mich nie vertheidigt, 
nie ein Wort zu meinen Gunſten geſprochen habe. „Hält Sie der 
Marſchall denn für ſchuldig?“ ſazten die Einen, und die Anderen: 
„Aber es iſt feiner nicht würdig, daß er Sie fo erdrücken läßt.“ Ich 
habe immer geantwortet, daß der Marſchall als Chef des Staates zu 
einem anderen Verfahren verpflichtet ſei, als ein Privatmann. und 
daß weder ich, noch Andere Das Recht haben, von ibm Rechenſchaft 
üder fein Verhallen zu verlangen. .. Hätte der Marſchall irgend 
eine andere Stellung eingenommen, ſo würde er nicht verfehlt haben, 
mich offen, vielleicht öffentlich gegen die Verleumdungen, die mich be’ 
trafen, zu vertheidigen. Er würde ſich in ſeiner Eigenſchaft als ehe⸗ 
maliger Ober- Tommandant der Armee von Chalons geſagt haben, 
daß das ſchönſte Privilezium eines Vorgeſetzten darin heſteht, ſeine Un⸗ 
tergebenen zu decken und zu ſchltzen, nd doß eine ſolche Handlungs- 


I 


nicht geſchoren und in eine A 5 
5 * 


die Wirkung unſerer 


Worte des großen Friedrich erinnert haben: „ 
ſchaffenheit ruft mich, und ich eile ihr zu Hilfe, ſelbſt bis ans Ende 


Mördern, Dieben und Betrügern, werde ich einfach antworten: „Der 
ehemalige Oder Kommandant der Armee von Chalons, welcher beute 
Präſid ent der Republik it, batte einem Oberſten von ſeinem perſön⸗ 
lichen Generalſtabe, der ihm immer treu gedient hat, keine Gnade zu 
gewähren.“ Ich wußte mit einer Gnade nichts anzufangen, und fo 
würde ich fie wahrſcheinlich gar nicht angenommen haben; denn fie 
annehmen, würde geheißen haben, meine Schuld zugeben. Der Mar⸗ 
ſchall Mae Mabon hat alſo vernünftig gehandelt, und Alles endt 
AH a ich bin frei, rehabilitirt und ledig von jeder Dank⸗ 
arkeit. 

Damit endigt die Broſchüre, die viel Wahres enthält, dem Ver⸗ 
faſſer aber ſchwerlich neue Freunde gewinnen dürfte. 


Madrid, 29 September. Die hieſige „Amts⸗Ztg.“ veröffentlicht 


den: Bericht, welchen Kapitän Zembſch über die Affaire von Gue⸗ 
taria an den ſpaniſchen Admiral Victoriano Sampez Barcaiztegut 
erſtattet hat. Der Bericht iſt an Bord des ſpaniſchen Schiffes „Léon“ 
zu San Sebaſtian abgefaßt und lautet: 
San Sebaftian an Bord des „Leon“, 6. September. 

Eure Excellenz! Ich habe die Ehre, Sie ergebenſt zu benachrichti⸗ 
gen, daß am 5. d. Mis. als unſere Kauonenboote Nautilus“ und 
„Albatroß“ in der Nähe der Stadt und Feſtung Guetarta fegelten, 
eine Schaar von Carliſten, welche einige Höhen zwiſchen jener Feſtung 
und Zumaya befegt hielten, verborgen hinter dem Gebüſch und Felſen 
auf Öuetaria feuerten. Nachdem wir die Küſte in der Nähe ihrer 
Stellung pafſirt hatten, feuerten fie auch auf uns. Sie begannen mit 
wenigen Schüſſen und gaben dann viele auf einmal ab, aber ohne 
einem von uns Schaden zuzufügen. Als wir von der Küſte etwa 800 
bis 900 Meter (über % Scemeile) entfernt waren, ging der größte 
Theil ihrer Geſchoſſe üher uns hinweg und nur wenige davon fielen 
vreben uns ins Waller. Es konnte von Seiten der Carliſten kein Irr⸗ 
thum obwalten, denn es war halb 12 Uhr Vormittags, die Atmosphäre 
gam rein und unfere Flagge deutlich zu erkennen. Die Schuſſe der 
Carliſten machten ungefähr einen Winkel von 90 Graden von der 
Nich ung von Guetaria aus. Nachdent wir unſere Kanonen hatten 
laben laſſen, erwiderten wir das Feuer, indem wir die ſpaniſche Flagge 
auf unſerem Beſanmaſt auſbißlen, um der Stadt und Feſtung von 
Guetaria den eigentlichen Gegenſtand unſeres Feuerns zu erkennen 
zu geben. Bevor wir unfer Feuer eröffneten, gaben wir Befehl, nicht 
auf Häufer in unmittelbarer Nähe der Carliſten zu zielen, damit Per⸗ 


von einem Hauſe ganz nahe an der Küſte auf uns fenerten. Unſer 
dritter und vierter Schuß ging genau nach dem Ort, wo wir die 
Köpfe der hinter den Felſen verſteckten Carliſten erblickten, und wir 
faben dann den größten Theil von ihnen nach dem Innern auf ein 
nahes Thal zulaufen. In dem Augenblick, wo die Carliſſen aufgehört 


‚hatten, auf uns zu feuern oder ihre Schüſſe aus einer ſoſchen Enifer- 


nung fielen, daß ſie uns keinen Schaden mehr thun konnten, hoben 
wir das unſere auf und ſetzten unſere Fahrt fort. l 
Ich muß für Solche, die auch nur ein wenig mit nautiſchen An⸗ 
gelegenherten vertraut find, bemerken, daß, als das Feuer begann, un⸗ 
ſere Schiffe noch keineswegs für die Aklion bereit waren, 
Sonnabend und noch nicht Mittag und unſere Mannſcha 
wöhnlich mit Klarmgchen beſchäftigt war. Als wir Lequ 
’ el fi abe er Kü un 
2 u 7 ; „ hinter 
Vicken, fo daß fe nicht erkannt werden konnten, fie jedoch kor nten 
vollkommen die Verdecke unſerer Schiffe unterſcheiden Wir hatten 
unfere Kanonen beraufgezogen und nicht zum Feuern bereit und un⸗ 
ſere Mannſchaft hatte friedlich ihre Arheit an Deck wieder aufgenom⸗ 
men. Dieſe Leule beläſtigten 
ren die Küſte entlang weiter, 


ehen 
l Ich kann Eure Excellenz verſichern, daß ich, meinen Instruktionen 
getreu, nicht den geringſten Antheil an dieſem traurigen Bürgerkriege 
genommen bütte, aber als ich ſah, daß fie abſichtlich auf uns feuerten, 
mußte ich den Angriff erwidern. : 
Untere Kanonenboote find ein zweites Mal nahe an der Küſte 
vorbeigefahren und haben gezeigt, daß, wenn fie nicht angegriffen 
werden, ihre Bewegungen ſich auf die friedliche Erfüllung der ihnen 
anvertraulen Aufgabe beſchränken, nämlich die Beſchützung der Inter⸗ 
eſſen deutſcher Untertbanen. Be ! 
Ich lege diefer Affaire keine Wichtigkeit ßei und hätte fie nicht er⸗ 


uns nicht im Geringſten und wir 


= 


wähnt, wenn ich nicht fürchten würde, daß Kommentare darüber wür⸗ 


den gemacht werden und daß unſer Verhalten einer falſchen Ausie- 
gung unterzogen werden könnte. Schließlich bitte ich Eure Exceflen z. 
mir gefälligſt den Bericht mitzutbellen, den Sie aus anderen 
erhalten haben mögen, 
Geſcheſſe erfahren. 

Ich habe die Ehre wit der größten Hochachtung zu ſein Ew. Ex⸗ 
cellenz ergebener Diener 


3 emb f ch 7 
Korvettenkapitän und Kommandant.“ 


Es folgen darauf in der „Gaceta“ die von dem Alcalden von 


Gucetaria protokollariſch aufgenommenen Ausſagen dreier Bewohner 
diefer Stadt, welche ſämmtlich betätigen, daß die Schiffe angegriffen 


wurden und daß die Zahl der hinter den Felſen verſteckten Carliſten. 


gegen 80 betragen habe. 
e eee 


Fohales und Provinzielles. 
Posen, 2. Oktober. 

— Die „Germania“ veröffentlicht folgendes Aktenſtſck, wodurch 

das Meſſeleſen eines nicht angeſtellten Geiſtlichen von den 


Beſtimmungen der Maigeſetze ausgenommen wird: 
x : „Königsberg, den 2. Mi 1874. 
* 


6513. 0. P. 
Auf die Eingabe vom 10. und 11. d. erwidere ich Ew. Hochehr⸗ 
würden, daß ich Ihnen zwar das Leſen der h. Meſſe in Flatow nicht 
ausdrücklich geſtatten kaun, und daß die Entſcheidung darüber, ob die 
betreffende Handlung unter die Strafbeſtimmungen des ( 
11. Mai d. J. fällt oder nicht, eintretendenfalls dem Gerichte zuſtehen 
würde. 


winsli in Flatow die h. Meſſe nur zur Erfüllung einer Gewiſſens⸗ 
pflicht zelebriren wollen, und es ſich dabei nicht um die Bertretun 

des Sſowinski oder Hilfsleiſtung bei demſelben, alſo nicht um A ur 
übung eines geitliden Amtes handelt, r 


fo hat nach mein 
Auffaſſung, mit welcher ſich auch der 


Miniſter der geiſtlichen ꝛe. An⸗ 


gelenenheiten einverſtanden erklärt hat, das Se vom 11. M. 


v. J. auf den vorliegenden Fall nicht Anwendung zu leiden. 
Der Oberpräſident Wirklicher Geheime Rath. 
(gez.) Horn. 


An 
it. dit Herrn Ri läge 
den emeri 98 n ger 


Tirſchtiegel.“ 


fonen und Eigenthum unſchuldiger Leute geſchont werden, obſchon ſte 


da es am 


Meler 
on en den, en wir einen Fel deſſen 
Steinen mehrere Perſonen verborgen waren. Sie krochen auf allen 


ohne einen Akt der Feindſeligkeit nr 9 


u, 5 t Quellen 
und als Offizier der Marine möchte ich gerne 


Geſetzes vom 


Wenn Sie jedoch während Ihres Beſuches bei dem Pfarrer Slo- 


„ aA 
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Die „Germania“ knüpft daran folgende Bemerkungen: 

Man wird ſich erinnern, daß viele fed. Geiſt liche wegen 

des Leſens von h. Meſſen verurtheilt worden find. Nach obi ter E 
Därung hat kein Ver valtungsbeamter mehr Veranlaſſung, dieſerhalb 
eine Dennnziation zu betreiben, und geſchieht es dennoch, dann iſt 
offenbar nicht mehr Pflichteifer, ſondern böfer Wille und Katboliken⸗ 
Haß das Motiv dafl. — Brachtenswerth iſt mob in obigem Akten 
tc, daß auf den Umftand, ob Publilu meiner ſochen Meſſe beiwonnt, 
gar kein Gewicht gelegt wird, derſelbe überhaupt nicht zur Sp ache 
ommt. Es genügt den Anforderungen des Miniſters, daß die Meſſe 
nicht in Verkretang oder Hülfsleiſtung geleſen wird. 


— Das Beſtreben der Stadt Triemeſchno, ihr Progymna⸗ 
fium wiedernm zu einem vollſtändigen Gymnaſtum erhoben zu ſehen, 
scheint erfolglos zu fein, denn wie ein hieſiges polniſches Blatt erfährt, 
fol der Geheimrath Wieſe in Berlin einer aus zwei Mitgſiedern ber 
Stadtverordneten⸗Verſammlung von Trzemeſchno beftchenden Deputa⸗ 
tion vor Kurzem erklärt haben, daß die Regierung dem Wunſche der 
Stadt nicht Folge geben könne, da uach dem in neuerer Zeit von dem 
Dioirigenten der Anſtalt eingeſchickten Referate über das Leben und Be⸗ 
nehmen der Bewohner Trzemeſchno's die Berhältn ſſe in denſelben ſich 
ſeit dem Jahre 1863 feineswegs geändert haben. 


— In Tious beſitzt der Kurver Poznauski“ einen Korreſpon⸗ 
enten, Welcher rege mäßig all onn än ich die Gläubigen zählt, die den 
don Herrn Propſt Kubec zak zelebrirten Gottes dienſt beſuchen und 
über jede Perſon, welche mit dem neuen Pfarrer in Verbindung tritt, 
eine ſchlechte Kondu te nach j ſultſchem Rezept einreicht. Der Mann 
muß viel Zeit und ein großes Jatereſſe daran haben, den Propſt 
Kubeczak und feinen Anhang zu verdächtigen. Beſſer noch als in ber 
Preſſe, wo der Herr einer gewiſſen Keulrolle unter wo fen iſt, mag er 
mündlich und im Geheimen gegen den Propſt wühlen. Deß bal“ 
glauben wir aber durchaus nicht, daß der Korreſpondent des „Ku ver 
der Bikar Bak iſt, welcher durch den Brepi Kubecſak aus der Pfarr 
wohnung geſetzt, gegenwärtig der P opſtei genen en wihnt, ſo deß 
er Jeden, welcher zum Propſt Kabeczak gebt, ſehen kann. Zwar 
kbunte der Vikar Bak von den folgenden Tbalſachen ganz gut Kunde 
) haben, welche in der letzen Korreſpondenz wie folgt gemeldet find: 

H „Der Dekan Rriezudeweki wird von ferner Krankheit bald 
eneſen. Wie wir bören, hat er von Herrn v. Maſſeubach die 
ufforderung erhalten, binnen acht Tagen über den Wald in 
4 Pogorzella im Verſolg der unter dem 10 Juli eriaffenen Verſu 

5 gung Bericht zu erſtatten. Herr v. Maſſenbach droht ihm mit 
} . einer Drdnmagsftrafe von 59 Tylrn. 

N 

ö 


Es iſt eine große Frage, 
ob dieſem Herren, wenn man 
punkt 8 das Recht zur And ohnng von Ordnunasſtrafen 
geiſtlichen Beböcden gegenüber, welche ihn nicht anerkannt haben, 
N noch anerkennen, zuſteht.“ f 

0 Aber eine fo naive A ſchaunng, wie Re hier am Schluß geäu⸗ 
bert iſt, konnte doch ein Vikar nicht drucken laſſen. 


— Das Standesamt der Stadt Poſen hat geſtern 17 Ein⸗ 
Tragungen vollzogen: 8 Geburten, 7 Auf zebote und 2 Sterbefälle. 
Durchſchniulſch dürften bi unſerer Bevölkexun: 10 Eintragungen auf 
den Tag kommen. — Auch an einem intereſſanten Fall fehlte es an 
erſtem Tage nicht. Uater Anderen erſchien auch ein jitdifches Braut 
Baar, welches, wie dies bei jüdiſchen Ehen bisber fiet3 erforderlich 
war, auf dem Gerichte in der dazu beſtimmten Friſt zuvor das Auf⸗ 
gebot angemeldet hatte, und nun am 1. Oktober die Ehe ſchließen 
wollte. Aber weder auf dem Kreisgerichte, noch auf dem Standes⸗ 
bureau konnte die Schließung der Ehe erfolgen, da die Funktionen 
der Gerichte in Bezug auf die Führung der Zivilſtandsregiſter der 
Juden und Diſſi enten mit dem 30. September d. J. aufgehört haben, 
Lor den Standesbeamten andererſeus aber die Schließung der Ehe 


. nehmen. 
— Scharlachfieber. Seit acht Tagen berrſcht, wie man uns 
4 eilt, in der Uingegind Poſens auf dem Lande, namentlich aber in 
Naramowice das Scharlachſteber unter den Kindern. Es find bereits 
ſeit kaum acht Tagen und zwar in Naramowice Hauland, Roſenmühle 
und Naramowice Dorf fünfzehn Kinder erkrankt und davon ſieben ger 
Forden. Auch iſt wenig Hoffung vorhanden, daß die andern am Le: 
ben erhalten werden. Da die Eltern der kranken Kinder von früh bis 
Abend auf dem Felde mit der Kartoffelerndte beſchäftigt find, fo bat 
der Gutöbefiger v. Moraczewski auf Naramowiee auf Rath des Arztes 
Line Diakoniſſin regutrirt, um bie Kranken zu pflegen und womöglich 
der Verbreuung der Krankheit vorzubeugen. Nicht nur kleine Kinder 
Tofft dieſe Krankheit binnen 24 Stunden weg, auch größere von 10 bis 
ahren erliegen derſelben. 
r. In Betreff der Thierguälereien, welche leider in neuerer 
eit fin wieder ſehr vielfach auf den Straßen unſerer Stadt bemerk⸗ 
ar machen, find durch das hieſigs' Polizeidirettorium ſämmtliche 1 5 
en, daß den 
 Bugtbieren keine leberbürdungen und unmöglichen Leiſtungen zuge⸗ 
 minibet werden; wo dies der Fall iſt, ſollen die Beamten fofort ein⸗ 
ſchreiten, und die Fuhrleute entweder zur Entlaſtung der Fuhrwerke 
oder zam Borfpannen von Hilfs⸗Zugkräften anhalten, auch die Fuhr⸗ 
Lune erfordeclichenfalls zur Strafe notiren. Ebenſo fol fonftigen 
Thierquälereien Furch die Polizeibeamten auf jegliche Weile entgegen⸗ 
getreten werden. 2 
„ Drei Schüler aus Liſſa hatten ſich am Mittwoch von ihren 
a Eltern unter Witnabae von, ale 618 0 Silberſachen entfernt, 
aum über Hamburg nach Amerika auszuwandern. Sie wurden auf 
1 m Hamburger Bahnhofe in Berlin durch den Poltzei⸗Wacht⸗ 
Weiſter angehalten und eingeliefert, um die Zurückſendung nach der 
HBeimath zu bewirlen. 
„ WMißbandlungen. Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde ein 
»Maſchinenbau-Lehrling auf dem Beruharbinerplatz von einen Soldaten 
des 37. Regiment, angeblich obne Urſache, durch einen Säbelhich nicht 
unerheblich verletzt. Ba der Soldat die Flucht ergriff, ſo konnte feine 
Identität nicht feſtgeſtellt werden. — Vier junge Leute, welche vor eini⸗ 
Len ⸗Tagen Abends aus einem Tanz'otal in Jerhce zurückkehrten, wurden 
abe dem Stadttheater von 7 raufluſtigen Subjekten überfallen, und mic 
Stockbieben derart gemißbandell, daß zwei von ihnen erhebliche Kopf: 
Wunden dadon trugen. Auf ihren Hilferuf eilten einige Schugleute 
. voch gelang es den Uecheithätern, zu entwiſchen. — Ein Hans: 
mecht wurde geſtern früb von einem Sattlergeſellen auf dem Hofe des 
Drundſſücks S apichaplatz Nro. 15 gemißhandelt und ihm durch ein 
bartes Suftrument eine erhebliche Kopfwunde beigebracht. 
„A Meferig, 1. Oktober. [Ein netter Schulze. Ein 
Paſtor in Unterſuchung.] Das hieſige „Kreis“ und Wo⸗ 
benbfatt” enthält folgende von dem katholiſchen Schulen Julſus 
RNarkgraf aus Altenhof unterzeichnete Annonce: 
„Dem Berichterſtatter des Kreide und Wochenblattes als Erwi⸗ 
erung auf die fortlaufenden Nachrichten des exkommuntizirten Geiſt⸗ 
lichen Kubeczak und der das katholiſche Gefühl fort und fort verletzen · 
den en Mittbeilungen: „Es dürfle wohl kaum ein Ort exiſti⸗ 
Ten, (um fo weniger Fions, als verrnſene polniſche Stadt), daß fi 
nicht eimelne Trunkentzolde und unordeutliche Geſellen vorfinden ſoll⸗ 
D. Dies find die Grundlagen, auf denen der von der katboliſchen 
che verftogene Kubeczal zu bauen gedenkt. Gleich und Gleich ge 
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eamten angewieſen worden, ſtreng darauf zu acht 


1 


ſogar die Sate von f inem Stand», 


ellt ſich gern; wir beneiden weder Kubeclak feines ſtaatlichen Anſe⸗ 
bens wegen, noch eben benelden wir feine Freude über den von uns 
längſt gekannten Kubeczak!“ So viel ſteht ſeſt, daß die katholiſche 
Kirche wenig oder garrichts an Kubechak verloren hat. In Preußen 
18 88 die katholiſche Kirche Kleinigkeiten und in England gewinnt 
e Größen.“ : 
8 En netter Schufze, nicht wahr? An dieſem Schulzen würde der 
Staat gewiß viel verlieren, trotzdem kann er uns geſtohlen werden. 
Bei dem Miſſſonsſeſte, das am 12 Sonntage n. Tr. in Lagow 
ſtaltfand, hielt u. A. der Paſtor Richter aus Tempel im Thlergarten 
eine Anſprache an die Verfau mung. Er wies darauf hin, daß, wie⸗ 
wobl jetzt der Unglau de zu kriumphiren ſcheine, doch endlich die Zeit 
komen werde, in welcher der liberale Schwindel enden und der 
Glaude einen herrlichen Sieg erringe. Er ſoll mit jener ee 
und dieſem Siege auf unfer Fürstenhaus, die Hohenzollern, in ſehr 
nahe Beziehung gebracht haben, und es nahmen deshalb Einige Ver⸗ 
anlaſſung, den Redner wegen Majeſtätsbeleidigung bei der Staats⸗ 
onwaltſchaft anzuzeigen. Letztere hat auch die Unterſuchung eingelei⸗ 
tet; dena es find bereits mehrere Zeugen vernommen worden. 


X Pinne, 1. Oktober.“) [Bürgermeiſter wahl.) Nach⸗ 
dem one der bisherige Bürgermeiſter, Herr eg Weiß, 
freiwillig fein Amt niedergelegt batte, war unfere Stadt fat während 
eines ganzen Jahres ohne Bürgermeiſter. Die früher ſchon einmal 
vorgenommene Wahl führte zu keinem Reſultate, da der Gewählte, 
der Sekretär Maſorke, von der königl. Regierung nicht beſtätigt wurde. 
Bei der beute wiederholten Wahl wurde der Aktuarius Herr Hoff⸗ 
mann in Samter unter Vorbehalt der Beſtätigung der königlichen 
Regierung gewählt. Wir wollen hoffen, daß die Wahl zum Wohle 
der Stadt ausfallen wird. a 


H. Pleſchen, 30. Sept. [Amtsjubiläum.] Herr Bureau⸗ 
Aſſiſtent Jahns ſcheidet heute aus dem Staatsdienſte, nachdem er 
vor einigen Wochen das 50jährige Amtsjubiläum gefeiert hat. Rich⸗ 
ter, Rechtsanwälte und Subalternbeamte brachten dem Jubilar durch 
eine Deputation, beſtehend aus: Herrn Kreisgerichtsrath Winchenbach 
als ftelvertretenden Direktor, Hekrn Rechtsanwalt v. Brosdere, Hrn. 
Sctreraie Heber, Aſſiſtent Mehlke und Aktuar Truchſtaedt ihre Grid. 
wünſche dar. Vom Juſtizminiſterium langte die Nachricht an, daß 
tem Jubilar der Titel „Fanzlei⸗Sekretair“ verliehen worden fei. Im 
Sitzungsſaale verſammelten ſich heute die Richter, Rechtsanwälte und 
Subalternbeamten und überreichte Herr Kreisgerichts⸗ Direktor Schi 
rach dem Jubilar unter herzlicher Anſprache einen ſilbernen Pokal als 
Andenken mit dem Wunſche, daß es Herrn Jahns noch viele Jahre 
vergönnt ſein möge, dieſes Andenken zu benutzen. : 

Bromberg, 30. September. [Meſſeraffaire.] Die verruchte 
Manie des Meſſecſtechens hat jetzt ſogar ſchon das ſogeuaunte ſchwache 
Geſchlecht ergriffen, wie ein geſtern hier vorgekommener Fall zeigt. 
Z vet Frauenzimmer, fo erzählt das hieſige Lolalblatt, die unverehe⸗ 
lichte Minna Levy und die verehelichte Schiffer Pauline Thieme geb. 
Ominska geriethen geſtern Nachmittag auf dem Poſener Platze an 
einander. Zuerſt begann ein Geplänkel mit Worten, dann verſuchte 
man ſich gegenfeitig die Scalpe zu nehmen und zuletzt zog die Thieme 
das Meſſer, und verfetzte damit der Levy einen Stich in das Ge⸗ 
ſicht über den Mund, ſo daß die Oberlippe zerſchnitten wurde. Der 
Fall tft bereits zur Kenntniß der Polizei gekommen und die Thieme 
verhaftet worden. 

— 1. Filebne, 30. Sept. Es hat allen Auſchein, als ob der 
Streit um die hieſ. Prob ſteiſtelle ein befriedigendes Ende finden 
würde. Der Patron der Kirche nämlich — Frau Gräfin v. d. Schu⸗ 
leuburg — wird, als Kandidaten wahrſcheinlich Herrn Arndt, welcher 
von ihr früher dem erzbiſchöflichen Konſiſtorium präſentirt worden 
war, auch jetzt der Regierung vorſchlagen. Da nun Herr Arndt es 
wohl verſtanden hat, ſich vor groben Verſtößen gegen die Maigeſetze 
frei zu halten, ſo wird vorausſichtlich das nicht ungeſchickte Laviren 


des klugen Piloten belohnt und vom Oberpräſidenten nichts gegen ihn 


eingewandt werden. Die Kirche ihrerſeits würde dann dieſe Anerken⸗ 
nung, welche von ihr ſelbſt nicht nachgeſucht worden iſt, ruhig als 


etwas Ueberflüſſiges hinnehmen ohne debhalb die Beſtimmung des Ge⸗ 


fege®, welche verlangt, daß der anzuſtellende Geiſtliche dem Oberprä⸗ 
ſidenten namhaft gemacht werde, für ſich als rechtsverbindlich anzuer⸗ 
kennen. — Dem Vernehmen nach ſoll gegen den früheren Lehrer am 
Pädagozium zu Oſtrau Hrn. Ruz zinski die Anklage erhoben werden, 
weil er in der hieſigen Pfarrkirche, wo kein Geiſtlicher fungirt, da der 
Pfarrer „geſperrt“ und fein Vikar durchgegangen iſt, an einem der 
letzten Sonntage unbefugter Weiſe Amtshandlungen vorgenommen 
hat. Wie ich bereits berichtete, ſoll er an die Gläubigen eine An- 
ſprache gehalten und ſogar die Aufgebote vorgeleſen haben. Der ultra⸗ 
montane Herr wollte ſich damit wohl einem „hohen Adel und dem 
verehrungswürdigen Publikum,“ ſoweit es von der römiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit beeinflußt wird, empfehlen, denn wie verlautet, beabſichtigt der⸗ 
ſelbe, in der Stadt Poſen ein polniſches Penſionat zu begründen. 
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Aaus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 30. September. [Schwurgericht. Unter⸗ 
ſchlagung. Theilnahme am betrüglichen 1 
Auf der Anklanzebank erſcheint zunächſt der frühere Poſtexpeditionsgehülfe 
Lorenz Zielinski aus Gniewkowice, angeklagt der Unterſchla ⸗ 
gung und unrichtigen Buchführung. Der Angeklagte legte zwar ein 
Geſtängniß ab; da daſſelbe aber von dem bereits in der Vorunterſu⸗ 
chung abgegebenen in weſentlichen Punkten abwich, ſo beſchloß der Ge⸗ 
richtshof auf Antrag der Staatsanwaltſchaft, die Sache zu vertagen 
und zu dem neuen Termine den Oberpoſtdirehor und noch einige an⸗ 
dere höhere Beamte vorzuladen. — In dem zweiten heute verhandelten 
ge war die Anklage gegen den Haudlungsgehülfen Samuel 
Baſch von hier wegen Theilnahme an einem betrüglühen Bankerott 
gerichtet. Die Verhandlung, welche nichts Intereſſautes bot, erreichte 
erſt um 7 Uhr Abends ihr Ende. Dem Antrage der Staatsanwalt 
ſchaft gemäß wurde der Angeklagte für ſchuldig erklärt und zu zwei 
Jahren Gefängniß, unter Anrechnung ſeiner mehrmonallichen Unter⸗ 
ſuchungshaft, verurtheilt. . h 

— 1. Oktober. [Verbrechen gegen die Sittlichkeit!. 
Von den auf beute anberaumten fünf Anklageſachen wurden die vier 
erſten, da fie Verbrechen gegen die Sittlichteit u. dal. zum Gegenſtande 
hatten, bei verſchloſſenen Thüren verhandelt. Wir beſchränken uns 
daher nur auf Mittheilung des Reſultats. Das Dienſtmädchen 
Amalie Hoch, angeklagt des Kindesmordes, wurde dieſes Verbre⸗ 
chens für ſchuldig befunden und unter Annahme mildernder Umſtände 
zu einer 2%jöhrigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. ; - 

Der Müllergeſelle Felix Nitzler aus Sulmierzyce ift des ihm 
zur Laſt gelegten Verbrechens gegen die Sittlichkeit, begangen an einer 
perhe rathetlen Frau, im Weſenklichen geſtändig, behauptet aber bei 
Verübung veſſelben ſinnlos betrunken geweſen zu fein. Da dieſe Bes 
hauptung jedoch von ſämmtlichen Zeugen widerlegt wurde, ſprachen 
die Geſchworenen über den Angeklagten das Schuldig aus. Ritzler 
wurde in Folg deſſen zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. Seitens der 
Staatsanwaltſchaft war außerdem noch Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer zweier Jahre beantragt worden. \ 

Ebenfalls wegen Verbrechens gegen die Sittllchkeit erſchien darauf 
der Tagelöhner Jacob Kukla auf der Anklagebank. Da ſich je⸗ 


doch durch die Ausfagen der Zeugen die Schuld des Angeklagten nicht N 


erweiſen ließ, ſo erkannten die Geſchworenen, dem Antrage der Staats⸗ 
anwaltſchaft gemäß, auf Nichtſchuldig, und wurde Kukla daher von 
Strafe und Koſten freigeſprochen. ER 
Weitere Berichte find uns willkommen. f 
Red. d. Pofener Ztg. 
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uletzt wurde gegen den Müllergeſellen 
BR: Notbzucd verhandelt. Derſelbe wurde für 
zur Laſt gelegten Verbrechens erklärt und, n a 
anwaltſchaft gemäß, zu 1% Jahren Gdeier 9 ſowie Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer zweier Jahre verurtheilt. 


ſchuldig des ihm 


Vermiſchtes. = 


* Unter den Inferaten der „Magdb. Big.” findet fid folgende 
ſonderbare Anzeige? „Den deutſchen Logenbrüdern diene hiermit 
ur gefälligen Nachricht, daß mein Sohn, der Kaufmann Johann 
Bien Hermann Rudloff zu Quedlinburg auf meinen ausdrücklichen 

illen keine Loge mehr befuchen darf, mithin aus dem Orden der 
Freimaurer geſchieden iſt. Warum und weshalb wird der Reichstags⸗ 
abgeordnete Lasker räbere Auskunft zu ertheilen die Güte haben. 
Ballenſtedt, 21 Septbr. 1874. Johann Friedrich Hermann Rudloff sen. 

Mayrhoffer. Wie dem „Börſ.Cour.“ aus Wien depeſchirt. 
wird, iſt der Präſident der Kreditanſtalt, Dr. Franz Karl Mayuchoffer, 
in der Nacht zum Donnerſtag plötzlich am Nervenſchlag geſtorben. 


DBriefkaften. 

M. in P. Das Theaterprojekt von Lucae auf der berliner Baus 
ausstellung iſt für Magde burg und nicht für Poſen beſtimmt. 
Bekanntlich gehört Heir Akademiedirektor Lucae zu den Preisrichtern⸗ 
welche über die für Poſen eingehenden Concurrenzentwürfe zu entſchei⸗ 


Stanislaus Ofinsi 
dem Antrage der Staats 


1 
* 
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den haben. Der Termin für die Einſendung derſelben läuft, ſo viel 


uns bekannt, in dieſen Tagen ab. Die Projekte werden alsdann vom 
Magiſtrat an die Preisrichter geſandt, welche ſich über zwei zu prä⸗ 
miirende zu einigen haben. Dieſe zwei Entwürfe unterliegen dann 
noch der Kritik, beziehungsweiſe der Auswahl des M agiftrate. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Bofen. 


Angekommene Fremde vom 2. October. 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Die Nittergutöbefiger vom 
Jaſinski und Frau aus Witakowie, Frau Muſolf aus Gneſen, Fräul. 
v. Slawska aus Komornik, Frau v. Zychlinska aus Polen, Fiſcher 
aus Berlin, Hauptmann a. D. Kröck aus Poſen, die Kaufleute Michels 
aus Berlin, Mühling und Frau, Wertheim, Hartmann und Correl 
ef Berlin, Hübner aus Danzig, Landwirt; Maier aus Do⸗ 

ryjewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. Leh⸗ 
mann u. Sohn aus Ninino, Rollin mit Fam aus Gowarzewo, die 
Kaufl. Merozcinski u. Frau aus Warſchau, Hirſchfeld aus Demmin, 
Mayer aus Wien, Goldenring, Obarz u. Wildenhagen aus Berlin, 
Wegelin aus Offenbach, die Rentiere Genatz aus Petersburg, Ottech 
aus Schönbrunnen, Forſtdirektor Lemp aus Landeck. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Courant aus 
Breslau, Weichmann aus erpzig, Poſtſekr. Frau v. Reſtarff a. Bofem, 
feld ens Heppner mit Fam. aus Koſten, Rentier Trern u. 
eld aus Berlin, Rendant N. Zwirski aus Breslau. 

O. SCHARFFENBER@G’S f 
aus Breslau, Korach aus Berlin, Laquer aus Brieg, Freyn aus 
Pudewitz, Maißner aus Magdeburg, Unger aus Poſen, Fabritbefitzer 
Gründer nebſt Familie aus Peitz, Juſtizrath Paaſch nebſt Familie 


ahr⸗ ö 
HOTEL, Die Kaufleute Feuerſtein 


aus Wreſchen, Rath Farbach aus Stargardt, Baumeiſter Hohnſtein 


Neuſtadt a. W., 5 
HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſitzer von 
Slowiecki aus Bieganowo, Kiygier aus Wieſzeryeiyn, Priynſczynskt 
ans Goſtowy, Bakowski aus Koſten, Nowakowski aus 
Lieut. Kahl aus Puſſczykowo, Ingenieur Sokolowski ans Koſtrzyn, 
Ober⸗Amtm. 2 0 Burghardt aus Wanglau. a 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufl. 


aus 


Malder u. Borkiewich aus Poſen, Poſtſekretär Gladn aus Halle a. S. 


Eigenthümer Dyderski aus Warſchau, Lehrer Konopinski aus Tlowiec, 


Inſpektor Anderſch aus Glupon, Fräul. Bellach und Landwirth Pa⸗ if 


BEN aus Buk, Brennereiverwalter Vogel aus Stentſch. 


Imielnow, 


r 


EHN'S HOL DE Rar, Die Rittergutsbeſ. Graf 


Görzcüski aus Gebice, v. Sulerzyski, Gajewski und Fähnrich aus 
Neudorf, v. Malczewski aus Pietrowo, Hauptmann Schott aus Poſen, 
Probſt Wagner aus Kielrz, Schauſp. Thimm aus Berlin. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 8 


Kopenhagen, 1. Oktober. Gerüchtweiſe verlautet, daß zwiſchen 


dem Kronprinzen von Hannover und der Prinzeſſin Thyra von Däne⸗ 
mark eine Verlobung nächſtens bevorſtehe. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


dember⸗Dezember 1000 Kilo netto 150 B., 149 G., pr. April⸗Mat 
1000 Kilo netto 152 Br., 150 G. Hafer und Gerſte ſtill Rub ö! 
feſt, loco und pr. Oktober 55, pr. Mai pr. 200 Pfd. 59%. Spiritus 
ſtill, pr. Oktober 51, pr. Oktober⸗November 50, pr. November⸗De⸗ 
eg 49, 5 nn 2 Wer 48%. 1 15 
ehr geringer Umſatz. etro „ andard white loko 10, 
40 B., 10, 35 G., pr. Oktober 10, 35 G., pr. November⸗Dezbr. 11, 10 
G. — Wetter: Schön. b . | | 
Köln, 1. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter: 
—. Weizen matt, hieſiger loko 7, 10, fremder loko 6, 20, 
November 6, 14, pr. März 19 Mk. 20 Pf., pr. Mai 19 M. 20 
Roggen ſtill, hieſ, loko 6, 10, pr. N 
14 Mk. 45 Pf., pr. Mai 14 Mk. 45 Pf. 
pr. Oktober 94, pr. Mai 32 Mek. 20 Pf. Leinöl loko —. 

Bremen, 1. Oktober. Petroleum (Schlußbericht). Stans 
dard white loco 10 Mt. 50 Pf., pr. Dezember — Mk. — Ff. 
Sehr umfangreiches Geſchäft. 
118 er Ms Sie = 9 (An angs⸗ 
ericht). ima r Umſa F N tetig. 
1505 B, a e 905 tz ig. Tagesimport 

Upland November⸗Dezember⸗Verſchiffung 79 d. 

S d 1 Diiober. den N 


ovember 5, — 


Antwerpen, 1 Oktober, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt (Schlüßßbericht). Weizen — 
Roggen behauptet, Odeſſa —, Hafer unver, 
erte e 8 

troleum⸗Markt luß bericht). 
loko 26% bz., B., pr. Oktober 26% bi, Br., 


Archangel —, 
Raffinirtes, Type weiß⸗ 
Nov. Dez 28 Br., pr. Januar 28 dz. 28½ 8 Pr 
Ditoher 86, kg, vr. NeergerHedeger 78 dh, pr. ang 
55, 50. Rüböl matt, pr. Oktober 72, 50, pr. No 


73, 75, pr. Januar⸗April 76, 
70, 25. — Wetter: Regneriſch. 


Kaffee 


pr. M . 
Rüböl beſſer, loko 10, 


Roheiſen. :Mire numbers warvauts 


däniſchen — 


00. Spiritus weichend, pr. Oftober 


ov. 27% Br., pr. 125 


r. 5 AL 
Paris, 2. Oktober, Nadimittags. F bun ent) Weizen 
Mehl rubig, pr. 


7 1 er. 
gen war heute wieder recht feſt und bei 


e 1. Oktbr. Wind: S. Barometer 7, 11. Thermometer = 


per 1000 Kilogr. — Hafer e 
und höher. — Rüböl A n trotz einer idle von 
Ctr. Kündiaungspreis 184 Rt. pe Kilgr. — Petroleum. Ge⸗ 
AKuündigt 3000 Barrels. . arhsepteit 64 Rt. per 100 Kilogr. — 
1 ee 1 1 ui er 60 Gekündigt 
? er. Kündigungspr per iter -v 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 59—74 Rt. nach Qual. gef, gelber 
0 1 6048 ak 1 5 nn a. „Des. ee 
+ bi, Dez.⸗Jan. — a 1— . — Roggen 
. loko per 1000 Kilogr 17 — 60 Rt. nach Qual. gef., ruſſiſcher 47 485 ab 1 
0 ahn, inländ. a ahn bz., per dieſen Monat —, Sept.⸗ 
Team kid 56 391 ab © b dieſen M S kt. 
= — .. 
% Breslau, 1 7 
1 Geſchäftslos 
5 Freiburger 109%. do. junge 102%. Oberſchleſ. 170%. R. Oder: 
5 Ufer St. A. 120. do. do. Prioritäten 119%. Franzoſen 4803 4. Lom⸗ 
barden 874. Italiener. — 1 68%. Rumänier 4076. Bres⸗ 
lauer Distontobant 92. do Wechslerb. 79%. Schleſ. Bankv. 116. 
Kreditaktien 150%. e 1424. Obeiſchleſ. Eiſenbahnbed. 78. 
5 Fi 1 Danke: a 92h: 8 Prod. fers en 92525 
5 — Prov aklerb. — ef. Ber. 
— 9356. Dademſche Bank — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. — 
n f F 
5  Belegrapfifce Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
Frankfurt a. M., 1. Oktober et 2 Uhr 30 a Tre 
ibernia —. Köln⸗Mindener Looſe —. Schleſiſche Vereinsbank — 
Süsddeutſche Immohiliengeſellſchaft — 
Anfangs matt, in Fo ge Berliner Courſe ebene aber ſtill. 
. n feſt, Bahnen eher matt, Geld flüſſig. 
6 2 5 * 1 le Börſe: Kreditaktien 263, Franzoſen 334, 
28 ombarden Gali 
198 [S chlußkur e e Wedel 11936. Pariſer Wechſel 95. Wie⸗ 
ner Wechſel 108%. Franzoſen 334. Böhm Meilb. 216. Lombar⸗ 
g den 152%. Galiner 259. Eliſabethbahn 912. Nordweftbahn 175. 
Kreditaktien 263. Ruſſ. Bodenkredit 90%. Ruſſen 1872 98%. Silber⸗ 
rente 68%. Papierrente 65%. 1860er Looſe 107. 1864er Looſe 168%. | 
Amerikaner de 82 98. Deulſch⸗ öſterreich. 934. Berliner Bankverein 
5 Berlin, 1. Oktober. Die Stimmung der Börſe hatte ſich dem 
Vortage e weſentlich gebeſſert; die Kurſe konnten auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet nach feſter Eröffnung theilweise etwas beſſer werden, da 
ſich einerſeits die Neigung zu Realiſationen weſentlich verringert hatte, 
andererſeits eine regere Kaufluſt ſich ziemlich allgemein bemerklich 
machte. Die günſtigere Stimmung kam hervorragend auch den lokalen 
Spekulationswerthen, die in den letzten Tagen ſo weſentliche Ein⸗ 
bußen erfahren hatten, zu Gute und wurden namentlich die Aktien der 
Dortmunder Union und andere Montanwerthe recht lebhaft zu beſſeren 
Kurſen gehandelt. Der Kapitalsmarkt zeigte wie ſeither eine ziemlich 
7 feſte Haltung, die auch den Kaſſawerthen der übrigen Geſchäftszweige 
eigen war. Die 1 . Thätigkeit hatte im Allgemeinen etwas 
| gewonnen und können die Umſätze in ihrer Geſammtheit als ziemlich 
5 belangreich bezeichnet Nerven. Geld ſchien wiederum etwas ſtrammer 
1 Italieniſche Aul. 5 66 bz 
{ Jon 5:11. clien örle. do. Tabate.obl. 6.0 8 
’ 05 9 mn 48 ‚Se 
e 7 ap.⸗Rente 651 
Berlin, den 1. Oktober 1874. 5 5 a 78 ie 51 105 
Deutſche Fonds. 0 r. O 9 
Genfsfiirte Ant. 1471053 59 1 115 RS 
| eihe 41 55 1.005 28 
99 5% bz do. Pr.⸗Sch. 1864 — 96% 6 
Feger 9 6 pol 5 
le 133 do. 6 os 94 6 
Rund, 40 Thlr. Ob- — 77 65 do. Pfdbr. II. Em. 4 80 G 
Lu. Neum Schld. f N. N do. Part B500fl. 4 107 G 
n 4 1002 5 do. Liqu.-Pfandb. 4 68 etw bz B 
0 "Re. 1 025 b5 Raab⸗ a 87 u 
1 bre 90 Bake Jö ele e. [6 
\ 2 ukar. 20FFres.⸗Lſe.—.— — 
5 Be i Min „ IKumän. Ankeige 8 104155 G f. 1040 d 
= 045 Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 818 
17 9. Pr . 5 975 do. Nicolai-Obl. 4 854 
FE be 955 90 b Ruſſ.⸗engl. 2 v. 62.5 102, G 
5 nene 9 03 da. . . 70 102 fn 8 
ir Sfrefiie 3 ge do. : v. 71 101 63 
N 8 a 102 55 . 
0 
Heel, fe, ee 1 
34 52 
duſenſche ae 951 15 6 [ii Anleihe 18655 47 
Se 0, e e ne 
. 0 eine 58 
Wera he 950 G dende (ol) 3 12316 0 
Der Neulund 4 90 8 ungariſche Looſe — 574 b B 
d Nan 108 8 Bant- gun er und 
. 8 Anthe eine. 
, e e ige 
1 a eino 
5 et 4 995 15 Berg.⸗Märk. Bank! 80 2 
1 982 55 Berliner Bank 4 135 bz 
en 65 55 an 5 918 6 
o. Kaſſenverein 4 290 
Dos 5 e 16 107 85 1.104363 85 een 16 128} 15 4 
0 echslerban 51 bz 
an 9 br. 5 16099 do. Prod. . Hdlebk. 38 87 bz G 
Gib ohh. 156. 43 100 f bz 2 a ® 
‚do. (11orückz unk. 1076 5 nsch u. anf 118 97 G 
. Heep Po. dc 5 (100 03 Brent ae 4 17 
Rhein. Prov. Ob. 121014 9 Ctralb.f. Jud. 5 81 bz G 
Anhalt. Rentenbr. 4 | 98 B n rail 701 58 
Meininger Looſe — 5 8 Cob en ei Dub net 841 6 
Mein. Hyp. Pfd. B. 4 1015 bz De as Sredi Kt. 4119 6 
mb. Pr. A. v. 186603 545 b ang 15 Priva 34 bz B 
ldenburger Looſeſz 42 2 Darmſtädter Kred. 4 u 
Bad. St.⸗A. v. 186641024 & de, Jett wan „1411077 2 
do Eiſb. P. A. v.67 f 1174 885 h 19510 
Neuebad. 35fl.Looſe— Al} G Dea bt. 1 844 b G 
Badiſche St.⸗Anl. 45,105 W Dis. 6: 9 — 4 121 b & 
Bar, Sr-Ainteihe 4 1173 64 © Ne nl ee 
Deſſ. St. Präm. „A. 5 1111 Ge nf. Credbk. i. Lig. — 455 
Rübeder : do. Biehung Geraer Bank 4 1145 bz G 
Mecklenb. Schuldv. 3 Al 88 bz G kl. — Gewb. 9. Schuſter 7% 1 G 
Köln Mind. P. A. 13105 13 © 155 PAUL. 
} annoverſche Ban 
Ausländiſche Fonds. dönigeberger B. B. 4 82 
Amer. Anl. 1881 6 104 B Felpziger Kreditbk. 4 1064 8 
do. do. 1882 gek. 6 0 0 5 er 1 1205 bz B 
Weber, Sad n. | 99} Mende arent 8 
do. Goldanleihe 6 951 bz B Moldauer Landesb. 4 52 6 
Finnl. 10 Thl. 2 5 —| 125 e Bank 4 152 ul bz 


5 ſein; im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto heute 34 — 


bz., Olibr.- ge bz., Nov. De m 48} bz., 9 
144— ei RM 3. ee loko per 1000 Kilgr „88 0 
nach Qual. gef. 9 55 loko per 1000 Kilogr. 52 64 . nach DT 
gef., oft: u weſtpreuß. 58-62, galiz. u. ungar. 53-574, ſchlef. 59 a 62, 
vn 60— 0 a Bahn br. er Pie en Monat 581 — 4 bz., Okt⸗Nov. ne 
56 bz, ühjahr 164-164 R-M. bz. — Erbſen 
-76 Rt. nach Qual., Faitermonse 65—68 
— Leinöl loko per 
5 per 100 Ki ar. loko ohne 
t. bz., mit Faß —, per dieſen Monat 18 —8 bz., Okt. Nov. 
Do., Novbr.⸗Dez. 183 — bz., April⸗Mat 59,5 R.⸗M. bz., Mai⸗Juni 60 
z. — Petroleum raffin. (Standard white) per 1000 Kilogr. mit Faß 
loko 7 Rt. bz., per dieſen a 63-3 bz., Oktbr⸗Nov. do., Novbr.⸗ 
Dez. 73 bz, i pril⸗Mai — Sp iritus per 100 
Liter a 100 pCt = 000 vt. 15 lolo ohne Faß 19-18 ht 25 Ser ie, 
per dieſen Monat —, 94005 mit 5 —, per dieſen M nat 19 Rt 4 Sgr 
bis 18 Ni. 24 Sgr. bis 19 Rt. bz., Okt.⸗Novbr 19 Rt. 6 Sgr 
18 Rt. 24 Sgr. bis 19 Rt. 2 SE bz., Novbr.⸗Dezbr. 19 18 Rt Don. 
bis 19 Rt. ba, April⸗Mai 58,5—2—5 RM. bz. — Mehl Me zen⸗ 
mehl Nr. 0 94-95 Rt, Nr. 0 u. 1 9-8 Nit. Roggenmehl Nr. 0 


At. per 100 Saar, Bruttg unverſt. inkl. 
1 unverft. inkl. 


Meteorologiſche Seobachtungen zu Bofen. 
Datum. | Stunde | Therm. | Wind. | Wolkenform. 


Barometer 260° 
über der Oſtſee. 


1 Ohbe. 3 2 8 190 | SO 0-1 ganz heiter. 
5“ 69 13 SO 0-1 ganz heiter. 
2. Mora 10 27 5905 10% SO 0 11 ganz heiter. 


Waſſerſtand Pt Watte. 
Poſen, am 30. Septhr. 1874 12 Uhr Mittags 0,10 Meter, 


1 Oi: . 0,10 = 


> * 


91%. Frankfurter Bankverein 93%. do. %. do. Wechslerbant 86%. National- 
bank 1060. Meininger Bank 106%. Hahn'ſche Effeltenbank 118%. 
Kontinental 93. Rockford 15%. Hıbernia 89%. 

Frankfurt a. M., 1. Oktbr. Abends. [Effelten-Sozietät.] 
Krediaktien 263%, 1860er Looſe 100% Mister Sant 335, Galizier 59% 
ſehr feſt, Lombarden 152%, Darmſtädter Bank Eliſabeth⸗ 


bahn —, Nordweſtbahn lebhaft —, Meininger Bank —, Papier⸗ 
Geſchaft 68, Hahn'ſche Effektenbank —, Ungar⸗Looſe — Wenig 
28 1. Oktober. [Schluß⸗Courſe.] Anfangs matt und zurück⸗ 
halte 9 — ſehr animirt. An den Schranken feſt. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien — —, Lombarden — —, 
— —, Anglo⸗Auſtr. — —, Silberrente pr Jan. „Juli i — —. 
e Papierrente 70, 70. N niet 74, 10. 1854er 


Looſe 102, Bankaktien 991, 00. Nordbahn 1965, — Kreditaktien 
249, 50. Franſoſen 309, 50. Gali BER 212, 2 Nordweſtbahn 164, 00 

do. Lit B. 72, 50. London 109, Paris m: 8000 W 0 91, 60: 

Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditioofe 166, 


Lombard. Eifenbahn 144, 75 1864er Looſe 12. 20 20 Anion, 131, 
Anglo-Auftr. 163, 25 Auſtro⸗türkiſche — Nap oleont 78 Du 
katen 5, 25. Süberkoup. 103, 70. Eſttabettbahn 199, . Ungar. 
Präml. 84, 70. Preußiſche Banknoten 1, 61%. 


London, 1. e Nachmittags 4 Uhr. 
heute Pfd. 
Platzdiskont 13 pCt. — 


In die Bank floſſen 


| 
| 
= 5 proz. Ruſſen 


6proz. ungar. Schatzbonds 93. 
Konſols 926. Italien. 5 prozent. Rente 66%. Lombarden 13%. 
5 1871 994. 5 proz. Ruſſ de 1872 —. Silber 57%. 
Türk. Anleihe de 165 47. 6 proz. Türken de 1869 564. 9 proz. 
Türken Bonds — 6 proz. Vereinigt. St. pr. 18 2 105%. S 
Silberrente 68%. Oeſterreich. Papierrente 66. 


Paris, 1. Oktober, Nachmittags 12 Uhr 40 Minnten. Zproz. 
Rente 62, 47. Anleihe de 1872 99, 25, Italiener 66, 
Franzoſen 717, 50. Lombarden 328, 75. Türken 47, 20 

Paris, 1. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 

[Schlußkurſe.] 3proz. Rente 62, 60. Anleihe de 1872 99, 27%. 
40. Ital. Tabaksaktien — —. Franzoſen 

330, 00. Lombard. Prioritäten 
Türken de 1869 297, 50. Tür⸗ 


Ital. 5proz. Rente 66, 
710, 00. Lombard. Eifenbabn-Altien 
251, 00. Türken de 1865 47, 47. 
kenlooſe 131, 50. 


New⸗Nork, 1. Oklober, Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Banden des 39658 10½, niedrigſte 10. Wechſel auf London 
Gold 4 D. 81% C. Goldagto 10%: % Bonds de 1885 116. do. 
heit 5proy. fundirte 112%. / Bonds de 1887 117%. Erie-Bahn 36%. 
Zentrale Bacific 93%. New Pork Zentralbahn 101%. Baumwolle in 
New⸗ Pork 16%. Baumwolle in New Orleans 14%. Mebl 5 D. 55 G. 
Raffin Petroleum in New Pork 12%. do. Philadelphia 12%. Rother 
Frühjahrsweizen 1 D. 25 C. Mais (old mixed) 97 0. Zucker (Fair 
refining Muscavade) 8½. Kaffee (Rio⸗) 174. Getreidefracht 5%. 


3% Proz 

Von den internationalen F BUUNSNELIBEN waren Kreditaktien 
recht belebt und ſteigend; auch für Franzoſen entwickelte ſich lebhafterer 
Verkehr zu beſſeren Kurſen, während Lombarden zwar recht feſt aber 
weniger beachtet wurden. 

ie fremden Fonds blieben ruhig bei wenig veränderten Kurſen, 
Türken waren etwas ſchwächer, aber wie Italiener ziemlich belebt. 
Oeſterreichiſche Renten und 1860er Looſe hatten mäßige Umſätze für 
ih, Ruſſiſche Anleihen blieben ſtill. Deutſche und Preußiſche Staats⸗ 
fonds waren recht feſt und theilweiſe auch belebt. Lanoſchaftliche Pfand⸗ 
Im 1 Berker ſowie Prioritäten hatten mehrfach in feſter Haltung 
guten Verkehr. 

Das Geſchäft in Eiſenbahnaktien entwickelte ſich ruhig zu meiſt 
behaupteten Kurſen. Von Preußiſchen Werthen traten die Rheiniſch⸗ 
Nordd. Gr. Cr. A. B74 105 bz G e 4 5 bz B 
Oſtdeutſche Bank 1 805 bz Koſel⸗Oderber 4 2 

do. Produktenbk. 4 164 bz B do. III. Em. 5 5 8 bz G 
—p 151 Niederſchl. Zweigb. 3 8 1 
113 G Stargard⸗Poſen . 


5 5 Wechl. Bl. 4 2 G 10 Em. 45 100% 6 
Fr Bod.⸗K.⸗A. B. 4 1114 b G Il. Em. 4100 G 
de Bantantbeife 4} 1794 10 8 SM ub 1108 0 8 


6 
5 
bz a * 


Rechte Oder⸗Ufer 1.5 
Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 
do. v. Staate gar. 4 91 € 


1051 bi 


o. Ctr.⸗Bd.40pr. 5 1223 
Note Bank 411 1 


Sal Bank 4 135 
ſ. Bankvereinſ4 115 Em bz G do. III. v. 1868 u. 60 3/100 G 
Sig ger Bank 4 107 bz © do. 1862, 64, 65 f 994 G 
1 5 Sant 199 3 9 Rhein a g f 10110 
rſicher Em. 4 
Sie erg g geen Sälemig 410 908 @ 
Obligationen. Thüringer J. Ser. 4 945 
a RE de. . Seri 4 c 
er 8 99 b do. IV. u. V. Ser. 4 1014 G 
e 420101 995 30% IG Gal Carl Ludwö⸗ 43 988 bz 
do. II. Ser. E 8 B Kaſchau-Oderberg 5 825 bz 
11. Ser. 3 1 St. 35 90 G Oſtrau⸗Friedland 5 81. G 
do. BI 86 G . 695 bz B 
do. 11. Ser 450 995 G . Oſtbahn 665 G 
do. V. Ser. 4 995 bz G Genen dsf 755 bz 
do. VI. Ser. 43 994 bz G U. Em. 5 | 83 bz G 
do, an S 920 de. 1. Em. 5 775 b 
055 1 40 994 G Mähr. Grenzbahn 5 | 754 8 
00, FRA, ‚Sei 1 93 G Oeſterr.⸗Franz. St. 443154 bz B 
Il. Ser. 15 99 B Oeſtr. Nordweſto. 5 8c bz 
de (Nordbahrh 5 102 G ur 5 B05 5 5 
1 do. Lomb. N 
der der 8 & de 487% 0 
do. Lit. B. 1100 f G do. do. de 18766 10. 3 
Berlin⸗Görliz 5 103 G do. do. de 187,816 106, G 
2 4 951 6 Czarkow⸗Azow 5995 B 
1. G 95 G Jelez⸗»Woronow 5 99 b 
Bat. Dot: M Kozlow⸗Woronow 5 100 
Lit 47 % 5 h 934 G Kursk⸗Charkow 5 | 995 G 
94 bz G Kurſk⸗Kiew 5 100 G 
wat ⸗Stett. len n 934 bz G Mosko⸗Riäſan 5 102 G 
Ill. E 934 bz G arm „Kozlow 5 100 bz 
15 IV. Sr Slg N 01: 8 chuja⸗Iwanow 5 99% bz 
do. VI. Ser. do. 4 93 15 G Nn al Keep 95 6 
Gain cs f 125 8 W 5995 G 
Köln⸗Mind. 1 Em. 4101 B leine s 995 G 
do. Ul. Em.|5 104g B n u. Stamm⸗ 
do. do. 494g G ri ie täten, 
do. III. Em. 946 © Kachen-Maftricht 4 334 bz G 
Cöln⸗Mud. IV. Ema 931 7 Altona⸗Kieler 5 114 bz 
do. V. Em. 4 98 © Amſterd.Rotterd. 4 1053 bz 
Halle Sorau-Gub. 5 991 bz Her e . 894 bz 
Märkiſch⸗Poſener 5 11014 b Berlin⸗Anhalt 150 bz 
Magdeb.⸗ 94570 ni 100 Berlin⸗Görlitz i 87 bz G 
do. do. 18651441008 © do. Stammpr. 5 1015 bi G 
do. do. 187343 4 Ball. ruff. (gar) 3 581 B 
do. WMittenb. 3 G Breſt⸗Kiem 5 52ʃ b 
Wed. | 96 8 Breslau Warſch. S. 5 44 G 
do. an 54 B 0 4 192 bz G 
do. e. I. u. II. Sr. 4 90 G Berlin⸗Ptsd.⸗Mgdſa 103 bz B 
do. con, III. Ser. 4 955 W Berlin⸗Stettin 4 151 bz G 
Oberſchl. Lit A. 5 | 954 G Böhm. Weſtbahn 5 | 928 
do. do. B. 32 G Breſt⸗Grajewo h 30 bz 
do. do. O. 4 — — Brest» Schw.⸗Frb. 4 1058 bz © 
do. do. P. 4 94 G Köln⸗Minden 4 1364 bz 
do. do. E. 5 864 S do. Lit. B. 5 110 5 
do. do. F. 121014 8 Crefeld Kr. Kempen 5 Ai 
do. do. G. 4 100) no Galiz.Carl⸗Ludw. 5 b3 
do. do. II. 44101 Halle⸗Sorau-⸗Gub. 4 uno 
do. Em. u. 18695 1031 55 G do. Stammpr. 5 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E Ale in Re 


Weſtfäliſchen Devisen in regen Verkehr r zu anfangs etwas abgeſchwächten. 
ſpäter ſteigenden Kurſen; Oberſchleſiſche und Berliner Deviſen, na⸗ 
mentlich Berlin⸗Dresdener waren feſt und recht belebt. 

Von den fremden Eiſenbahnaktien waren Galisier und Nord⸗ 
weſtbahn feſt und ziemlich lebhaft; im Uebrigen blieben Oeſter⸗ 
reichiſche Nebenbahnen wenig verändert und ruhig. Rumänier und 
Schweizer Weſtbahn⸗Aktien hatten ziemlich gute Umſätze in feſter Hal⸗ 
tung für ſich. 

Bankaktien waren behauptet und ruhig. Hauptdeviſen, wie Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗Geſelſchaft, Darmſtädter Bank, Preußiſche Boden⸗ 
kreditbank ꝛc. waren ſteigend und lebhafter. 

Induſtriepapier⸗Verkehr in feſter Haltung, ruhig. 


Anmerkung. Durch die Detachirung der Dividendenkupons wer⸗ 


den die Kurſe einer Anzahl von Effekten heute modifizirt erſcheinen. 


u. 1 57 10 5 Induſtrie⸗Papiere. 
be Le 3 Aquarium⸗Akten — 794 b 
Subwigebat- Sopb.d 1838 95 Bagar-Actien 18% 
Sronpe=dtuboiph. ) | 691 8} e 
W Posen 4 37 57 B Bali in Papierfb. Fl B 
Selen 10 bz © „Bodbranerei || 72 b. . 
Dragbebur Halb. 4108 5 do Brauer Fe 97 bi G 
do St. rior. B. 3 752 5 Brauer. Papenbof — 110 bi G 
Magdeb.⸗ Leipzig 4 2541 4 Brauerei Moabit — 77 
dos 1. 95. 193 b G Bresl. Br. (Wiesner — 92 2 0 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 140 65 Dent. Stahl⸗ T A. — 10 bi G 
M 105 n 1 a Erdmannsd. Spin. |—| 633 bz 
Ni 15 cl a rk. 4198 bz G Elbing. M. Eiſenb. — 51 1 G 
Rund rf. gur. 4 577 Flora, A.-Geſ. Berl — 38 5 
5. e 4 50 8 Forſter, Tuchfabrik — 54 8 
Oberheff. v. er ar. 33 78 7% bz Gummifbr. Fonrob.— 50 G 
Sberſ. Lt. A on. Dt 1701536 Hannov. Maſch. G. 
do. Litt. B. 34153 5 G (Egeſtor) 791 5 G 
Oeſtr. Fr Staatsb. 5 192 55 Kön, u. Laurahütte— 1424 b 
do. Sü 150 or b.)5 90 5 Königsbe en 385 30 
eig lose: Dr-SchtMafhin. h 
A 1. 79 5 Fabrik (Egells) — 36 bz © 
Rechte Sderuterb, 5 1205 bz Marienhütte — 754 bs G 
do. Stammpr. 5 1195 65 Münnich, Chemniß.— as bi 
Reichenber or, dt 745 55 Kedenhütteükt.⸗ G. — 38 bf 
Rheinisches 4414 b Saline u. Soolbad — 75 G 
de Tae v Steg | 93 bl © Sale) e 
Nhe. Jahebahn 1 244 1 8 Spr Br — 65 hr G 
Gilt ei 5 er ‚gt. 5, 1011 15 Wollbanku. Wollw.— 43 bz G 
targard⸗Poſen | 4 bi 
Lane A 108 10 2 e 
er We a 5 5 
do. Niles 4 10% bz Auch Rück⸗Verſ.G. 
ag er 4 1238 bz Allg. Eiſenb. N 3 
5 gar. 4 99 Berl. Ld. u. W. VG. 
Tunes Landen 47 do. Fuer e G. 
Warſchau⸗Wiener 5 888 G 5 Lahe 11 5 „ 
2 o. Lebens ⸗V.⸗G. 
f Colonia, F. V.⸗G. 
Gold, Silber u. Papiergeld. Se 5 
Louisd 11101 rſp. B. G. 
Eoyvereignt — 19034 bz Org Allg Tr V. 
Napoleonsdor — 5 125 b B n do. 
Dollar — 1 115% b Elberfeld. -V. G. 
Imperials — 5 175 bz Fortuna, Allg Vrſ. 
ee g 99 9 9 1 8 
Oeſce Bantnckn — 92 KötniiheHng e 
do. Sn 17 185 55 11 G mean 5 
—1 935 0 euerv 
a 2 Ne ü 
en 8 
4 + o. Hage 14 . 
Wechſel⸗Kurſe 0 * 5 — 970 
Berliner Bankdisk. 4 do. Rückverſ.⸗Geſ. 
Amſterd. 250fl. ST. Miro 331143} 15 Mecklenb. Lebensyf. 
do. do. 2M. (3 b3 Nieder. Güt. Aſſ. G. 
London 1 Lſtr. ST. 2 16 2ʃ 5 bz Nordſtern, Leb. B. G 
2 555 Fr. Sr 5 u Ph Sage] G. 
o. do 
Belg. 5 300 1 do. Leben.. 8. 
8 T. 4 814 bz do. Nat. 8 
do. 300 Fr. 2M. 45 9 6 bz Drovidentia, BG. 
Wien 19011. 9%. Ren Aoyd. 
do. 2M. 5 1 55 b3 Segen 
e e e 
eipzi chleſ. Feuer⸗ 
Be 3 350 AR 5 x 9555 0 m 
nio G 
I éWarſch. 100 k. S6 Ein 1 . Ee l. Kl Fl., V 


